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  RKH Klinikverbund als Arbeitgeber
 Serie – Teil 3:  Gesundheit – Betriebliches Gesundheitsmanagement BGM und 

ältere Mitarbeiter 
Gesundheitsförderung mit System
Jeder kennt die Weisheit des Philoso-
phen Arthur Schopenhauer: „Gesund-
heit ist nicht alles, aber ohne Gesund-
heit ist alles nichts“. darum sollte es 
das wichtigste Ziel eines jeden Men-
schen sein, das hohe Gut der Gesund-
heit zu erhalten und zu fördern. da für 
den rKH Klinikverbund die beschäftig-
ten das höchste Gut sind, liegt dem  
Klinikunternehmen die Gesundheit 
seiner beschäftigten am Herzen. denn 
nur gesunde, zufriedene und moti-
vierte Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter tragen langfristig zum erfolg bei. 
Mit einem breiten Angebot an leistun-
gen des betrieblichen Gesundheits-
managements bGM und des unter 
ihrem dach angesiedelten betriebli-
chen Mobilitätsmanagements bMM 
leistet der rKH Klinikverbund einen 
wichtigen beitrag für das Wohlbefin-
den, die Zufriedenheit und eine ausge-
wogene Work-life-balance. Seit seiner 
einführung im Jahr 2013 wurde konti-
nuierlich am Ausbau des betrieblichen 
Gesundheitsmanagements bGM gear-
beitet. unter Federführung der bGM-
Koordinatorin ulrike Stoiber-lipp hat 
der bGM Steuerungskreis vielfältige 
Maßnahmen und leistungen wie 
Sportgruppen, vergünstigte Trainings- 
und beratungsangebote, Gesund-
heitstage und Kurse entwickelt.

die einzelnen Aktivitäten im rahmen 
des bGM dienen nicht nur der Gesund-
heit, sondern haben auch einen gro-
ßen einfluss auf die unternehmens-
kultur. Gemeinsame veranstaltungen 
und erfolge schweißen zusammen 
und lassen ein Gefühl der Zusam-
mengehörigkeit entstehen. egal ob 
Gesundheits- und Wandertage, Kurse 
oder laufwettbewerbe, die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter unterschied-
licher berufsgruppen, Hierarchiestu-
fen und Klinikstandorte lernen sich 
kennen und sich gegenseitig zu unter-
stützen.

Weil die Zeit reif ist
den demographischen Wandel spüren 
die rKH Kliniken nicht nur bei der ver-
sorgung der Patientinnen und Patien-
ten, sondern auch bei ihren eigenen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 
Fest steht: in den kommenden Jahren 
werden die beschäftigten in deutsch-
land und damit auch in den Kliniken 
immer älter. doch die regionale Klini-
ken Holding rKH schätzt die Stärken 
ihrer „alten Hasen“: Schließlich zeich-
nen sich diese häufig in besonderem 
Maße durch umsichtigkeit, höhere 
bindung, zeitliche Flexibilität und 
gute kommunikative Fähigkeiten aus. 
dennoch stellt das Älterwerden eine  
körperliche Herausforderung dar – und 
auch die inhaltlichen Anforderungen 

und psychischen belastungen werden 
häufig größer. Mitarbeiter, die den 
fachlichen veränderungen und der 
steigenden Arbeitsverdichtung aus 
Altersgründen nicht mehr gewachsen 
sind, lassen nicht selten die notwen-
dige energie und Freude an ihrem Job 
vermissen oder werden krank. dieser 
entwicklung schiebt der rKH Klinik-
verbund einen riegel vor: indem er die 
Motivation und das bewusstsein der 
eigenen Stärken und Schwächen sei-
ner beschäftigten steigert sowie auf 
Techniken der Stressbewältigung und 
körperliches Training setzt. 

dazu bietet die rKH ein breites Ange-
bot an informationsveranstaltungen, 
Fortbildungen und Programmen der 

betrieblichen Gesundheitsförderung 
an, das speziell auf ältere Mitarbei-
ter zugeschnitten ist. dabei werden 
unterschiedlichste Kenntnisse und 
Techniken vermittelt: zur Motivation, 
zum verständnis der ursachen und 
Wirkungen physischer und psychi-
scher belastungen, zur bewältigung 
von Stress und burn-out, zur entspan-
nung und verbesserung der körperli-
chen leistungsfähigkeit, zum bewuss-
ten umgang mit Schichtarbeit und zur 
Klärung von Fragen rund um rente 
und vorsorge. darüber hinaus wird im 
rahmen des betrieblichen eingliede-
rungsmanagements (beM) neben ver-
schiedenen Gesprächsmöglichkeiten 
auch ein spezielles reha-Programm 
für Mitarbeiter angeboten.

Auch eine gute Arbeitsplatzergonomie ist ein Beitrag zur Mitarbeitergesundheit . Foto: RKH GmbH

Die nächste rkh.aktuell-Ausgabe  
erscheint im Juni 2019

Anzeigenberatung: 
Telefon 07041 805-71 · E-Mail: anzeigen@muehlacker-tagblatt.de
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  Ausbildung in den RKH Kliniken 
 Ausbildungsbotschafter und Ausbildungsmessen 

Wenn man sich für das Wohlergehen 
anderer Menschen einsetzen möchte, 
ist eine berufliche Zukunft im Gesund-
heits- und Pflegeumfeld genau das 
richtige. ist man sich seiner Sache 
noch nicht sicher und will man erst 
einmal in ein berufsfeld in der Klinik 
hineinschnuppern, dann ist ein Prak-
tikum oder ein freiwilliger dienst zu 
empfehlen. die rKH Kliniken bieten 
für ein Praktikum, das Freiwillige Sozi-
ale Jahr (FSJ) und den bundesfreiwilli-
gendienst (buFdi) vielseitige einsatz-
möglichkeiten.

Hat man sich mit Kopf, Herz und 
bauch bereits für eine Ausbildung im 
Gesundheitswesen entschieden, dann 
trifft man bei den rKH Kliniken auf ein 
breites Angebot an unterschiedlichen 
berufsfeldern, vielfältigen Aufgaben, 
guten Arbeitsbedingungen und erst-
klassigen Perspektiven. Über 500 Aus-
bildungsplätze warten in unseren 
acht Kliniken auf engagierte Talente, 
die etwas aus sich machen wollen. 
näheres finden interessenten auch im 
Karriereportal der rKH Kliniken unter 
www.rkh-karriere.de.

Ausbildungsbotschafter
viele Jugendliche wissen bis zum ver-
lassen der Schule nicht, welchen beruf 
sie ergreifen wollen und dementspre-
chend welche Ausbildung sie starten 
sollen. deshalb entscheiden sich viele 

für eine weiterführende Schule. um 
dem entgegenzuwirken und den jun-
gen Menschen viele berufsbilder und 
deren berufliche Perspektiven aufzu-
zeigen, wurde die initiative Ausbil-
dungsbotschafter gestartet. 

dabei werben Auszubildende in Schu-
len für eine berufsausbildung. Auf ini-
tiative und mit Förderung des Minis-
teriums für Wirtschaft, Arbeit und 
Wohnungsbau baden-Württemberg 
werden Auszubildende zu Ausbil-
dungsbotschaften qualifiziert. Aus-
bildungsbotschafter sind Auszubil-
dende, die in Schulen oder auf Ausbil-
dungsmessen auf Augenhöhe für eine 
berufsausbildung werben. Sie berich-
ten von ihren persönlichen erfahrun-
gen und ermöglichen Schülerinnen 
und Schülern authentische einblicke 
in interessante Ausbildungsberufe.

Für diese wichtige Aufgabe haben sich 
in den rKH Kliniken ludwigsburg-bie-
tigheim und den rKH Kliniken des 
landkreises Karlsruhe Ausbildungs-
botschafter qualifizieren lassen. Sie 
motivieren Schülerinnen und Schü-
ler für eine berufsausbildung in der 
Gesundheits- und Krankenpflege und 
zeigen bei Ausbildungsmessen, in 
Schulen und im rahmen ihrer einsätze 
die Chancen und Möglichkeiten, die 
sich nach der erfolgreichen Abschluss-
prüfung zur Gesundheits- und 

Krankenpflege innerhalb der rKH Kli-
niken ergeben.

Ausbildungsmessen
insgesamt etwa 7000 besucher infor-
mierten sich am 2. Februar  im Con-
gresscentrum und in der Jahnhalle 
in Pforzheim über die verschiedenen 
Ausbildungs- und Studienangebote in 

der region. reger Andrang herrschte 
auch am Stand der rKH Kliniken. 
dabei lag das Hauptinteresse der 
Jugendlichen auf den Ausbildungs-
möglichkeiten im Pflegeberuf und als 
Medizinische Fachangestellte. Auch 
die Möglichkeit, ein Freiwilliges Sozi-
ales Jahr (FSJ) im vorfeld einer Aus-
bildung zu absolvieren, wurde häu-
fig nachgefragt. einige Jugendliche 
brachten sogar ihre bewerbungsun-
terlagen gleich mit. 

die rKH Kliniken waren auch auf der 
Ausbildungsmesse bam im Forum am 
Schlosspark in ludwigsburg vertre-
ten. die bam-Messe ludwigsburg ist 
die größte Ausbildungsmesse für den 
landkreis ludwigsburg. rund 120 Fir-
men und einrichtungen präsentieren 
sich dort als Arbeitgeber und stel-
len mehr als 200 Ausbildungsplätze 
und berufe vor. Am Messestand der 
rKH Kliniken im Theaterfoyer fanden 
junge Menschen informationen zu 
Ausbildungs- und Studienmöglichkei-
ten und zu unterschiedlichen Karri-
eremodellen. vorgestellt wurden die 
berufsfelder Gesundheits- und Kran-
kenpflege, Gesundheits- und Kin-
derkrankenpflege, Gesundheits- und 
Krankenpflegehilfe, weitere Gesund-
heitsberufe wie Hebamme, Medizi-
nische Fachangestellte und Operati-
onstechnische Assistenten, kaufmän-
nische und technische berufe, aber 
auch Praktika und Freiwilligendienste.

Anja W. (links), Leiterin Personalentwicklung, informierte mit einer Auszubildenden auf der Ausbildungsmesse in Pforzheim. 
 Foto: RKH GmbH

  Erstes Simulationstraining für Pflegende
 Zeitgemäße Trainings für die Pflege in der Weiterbildung 

Am 21. Februar fand das erste Simula-
tionstraining für Pflegende in der Wei-
terbildung an der rKH Akademie in 
Markgröningen statt. nach zwei Jah-
ren der vorbereitung und entwicklung 
wurde das erste Skills- und Zwischen-
falltraining für angehende intensiv-
pfleger durchgeführt. das Programm 
wurde inhaltlich und didaktisch von 
der rKH Akademie in Zusammenar-
beit mit dem durchführenden rKH 
Simulationszentrum entwickelt.

Pflegende sind in der Patientenver-
sorgung zunehmend komplexeren 

Ein Film über das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ)  
in der RKH
Seit Kurzem ist auf dem Youtube Kanal der rKH Klini-
ken ein neuer Film über das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ)  
online. viel Spaß beim Ansehen!
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  Ausbildung in den RKH Kliniken 
 Ausbildungsbotschafter und Ausbildungsmessen 

der region. reger Andrang herrschte 
auch am Stand der rKH Kliniken. 
dabei lag das Hauptinteresse der 
Jugendlichen auf den Ausbildungs-
möglichkeiten im Pflegeberuf und als 
Medizinische Fachangestellte. Auch 
die Möglichkeit, ein Freiwilliges Sozi-
ales Jahr (FSJ) im vorfeld einer Aus-
bildung zu absolvieren, wurde häu-
fig nachgefragt. einige Jugendliche 
brachten sogar ihre bewerbungsun-
terlagen gleich mit. 

die rKH Kliniken waren auch auf der 
Ausbildungsmesse bam im Forum am 
Schlosspark in ludwigsburg vertre-
ten. die bam-Messe ludwigsburg ist 
die größte Ausbildungsmesse für den 
landkreis ludwigsburg. rund 120 Fir-
men und einrichtungen präsentieren 
sich dort als Arbeitgeber und stel-
len mehr als 200 Ausbildungsplätze 
und berufe vor. Am Messestand der 
rKH Kliniken im Theaterfoyer fanden 
junge Menschen informationen zu 
Ausbildungs- und Studienmöglichkei-
ten und zu unterschiedlichen Karri-
eremodellen. vorgestellt wurden die 
berufsfelder Gesundheits- und Kran-
kenpflege, Gesundheits- und Kin-
derkrankenpflege, Gesundheits- und 
Krankenpflegehilfe, weitere Gesund-
heitsberufe wie Hebamme, Medizi-
nische Fachangestellte und Operati-
onstechnische Assistenten, kaufmän-
nische und technische berufe, aber 
auch Praktika und Freiwilligendienste.

  Erstes Simulationstraining für Pflegende
 Zeitgemäße Trainings für die Pflege in der Weiterbildung 

Am 21. Februar fand das erste Simula-
tionstraining für Pflegende in der Wei-
terbildung an der rKH Akademie in 
Markgröningen statt. nach zwei Jah-
ren der vorbereitung und entwicklung 
wurde das erste Skills- und Zwischen-
falltraining für angehende intensiv-
pfleger durchgeführt. das Programm 
wurde inhaltlich und didaktisch von 
der rKH Akademie in Zusammenar-
beit mit dem durchführenden rKH 
Simulationszentrum entwickelt.

Pflegende sind in der Patientenver-
sorgung zunehmend komplexeren 

behandlungssituationen ausgesetzt. 
Über die einbindung spezieller Simu-
lationstrainings in die Qualifizierungs-
maßnahmen von Aus-, Fort- und Wei-
terbildung können Pflegende ihre 
beruflichen Handlungskompetenzen 
festigen und erweitern. „Speziell für 
die intensivpflege gilt: richtige Patien-
teneinschätzung, schnelle reaktions-
fähigkeit und kollegiale Zusammen-
arbeit im Team fördern die Patien-
tensicherheit“, so denise Schindele, 
die als Pflegepädagogin die Weiter-
bildung leitet. Für die neuen Trai-
ningsunterrichte wurden von der 

Fachweiterbildungsstätte intensiv-
pflege der rKH Akademie entwicklun-
gen für ein entsprechendes Training 
angestoßen und mit dem rKH Simu-
lationszentrum in vaihingen gemein-
sam konzeptioniert. 

das erste Training fand nun im rah-
men der blockwoche der Weiterbil-
dungsteilnehmer statt und wurde 
mit großer begeisterung aufgenom-
men. die Pflegenden konnten reali-
tätsnahe Situationen am intensivpa-
tienten erleben, mussten Krankheits-
symptome in Kleingruppen erkennen, 

bewerten und behandeln und sich 
der jeweiligen Auswertung der aufge-
zeichneten Sequenzen im Team stel-
len. Tilmann Müller-Wolff, leiter der 
rKH Akademie, begrüßte die integra-
tion der Simulation in die moderne 
Weiterbildung und führte aus: „damit 
wird die lehre in der Fachweiterbil-
dung methodisch erweitert und der 
Theorie-Praxis-Transfer für die ler-
nenden zusätzlich unterstützt.“  die 
Kursteilnehmer waren vom ausge-
weiteten lehrspektrum begeistert 
und zeigten sich von den lerneffekten 
beeindruckt.

Die Teilnehmer des Weiterbildungskurses Intensivpflege & Anästhesie waren sich einig: Das Simulationstraining sollte fester Bestandteil in der Pflegeweiterbildung bleiben. 
 Foto: RKH GmbH

1. Ausgabe 2019
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 Überregionale Konferenz zur Frühmobilisierung 
 Internationale und nationale Experten tauschten sich in der RKH Akademie aus 

Am 23. november 2018 fand die nun-
mehr 4. Konferenz Frühmobilisie-
rung an der rKH Akademie in Mark-
gröningen mit vier internationalen 
und elf nationalen referenten statt. 
das netzwerk Frühmobilisierung 
hatte die rKH Akademie als veran-
staltungsort 2018 ausgewählt. 121 
Teilnehmer unterschiedlicher Profes-
sionen im Gesundheitswesen reisten 
aus über 30 verschiedenen regiona-
len und überregionalen einrichtun-
gen zur Konferenz an. diese inter-
professionalität spiegelte sich auch 
in der Gestaltung des Programmes 
wider, da jeder vortragsblock jeweils 
einen vortrag eines medizinischen, 
eines therapeutischen und eines pfle-
gerischen experten beinhaltete.

im ersten vortragsblock der veran-
staltung „Allgemeine einführung in 
Frühmobilisierung“ stellte Privatdo-
zent dr. Stefan Schaller, Assistenzarzt 

der Klinik für Anästhesiologie und 
intensivmedizin am Klinikum rechts 
der isar der Technischen universität 
München, verschiedene Studien vor, 
die die evidenz der Frühmobilisierung 
in den blick nehmen und leitete hier-
aus ein Fazit ab. 

Wie genau die praktische umsetzung 
von Frühmobilisierung im klinischen 
Alltag aussieht, wurde daraufhin von 
Stefan nessizius, Physiotherapist am 
institut für Physikalische Medizin und 
rehabilitation am landeskranken-
haus/universitätskliniken innsbruck, 
verdeutlicht. Tobias Melms, inten-
sivpfleger im Zentrum für intensiv- 
und Überwachungspflege der univer-
sitätsmedizin Greifswald, legte wei-
terführend dar, welche barrieren bei 
der implementierung von Frühmo-
bilisierung auftauchen können und 
wie die einführung dennoch gelin-
gen kann. im vortragsblock „Spezielle 

Fragestellungen“ beleuchtete dr. 
Tobias Wollersheim, Assistenzarzt 
der Klinik für Anästhesiologie mit 
Schwerpunkt operative Medizin an 
der Charité universitätsmedizin ber-
lin, die erworbene Muskelschwäche 
des kritisch kranken Patienten und 
führte aus, wie Frühmobilisierung 
die Genesung bei diesem Krankheits-
bild unterstützen kann.  Als logopä-
din widmete sich natalie rommel, 
bereichsexpertin der logopädie am 
Therapiezentrum am universitäts-
klinikum Tübingen, der Schluckstö-
rung - in der Fachsprache dysphagie 
genannt - und legte dar, mit welchen 
Möglichkeiten dieses Krankheitsbild 
erkannt und wie den betroffenen Pati-
enten durch Therapie geholfen wer-
den kann. Wie eine frühe Mobilisa-
tion auch bei Patienten mit invasiven 
Zugängen möglich ist, verdeutlichte 
Katrin lichy, Teamleitung der inter-
disziplinären intensivstation am rKH 

Klinikum ludwigsburg, in ihrem vor-
trag. nach einer Mittagspause konn-
ten die Teilnehmer sich in vier Work-
shops den Herausforderungen in der 
praktischen umsetzung der Frühmo-
bilisierung stellen und Handlungs-
möglichkeiten erkennen. inhaltlich 
befassten sich die Workshops mit den 
Themen Atemtraining, Mobilisation 
von adipösen Patienten, Mobilisation 
mit beatmung und delir-Scoring. 

den Abschluss der Konferenz Früh-
mobilisierung bildete der vortrag von 
dr. Marike van der Schaaf, Associ-
ate Professorin und Physiotherapeu-
tin am Academic Medical Center der 
universität Amsterdam, zum Thema 
„top care = top sport“, in welchem 
sie die Parallelen zwischen Genesung 
und Training darlegte und damit auch 
aufzeigte, was die Frühmobilisierung 
auf der intensivstation vom Spitzen-
sport lernen kann.

121 Teilnehmer unterschiedlicher Professionen aus mehr als 30 überregionalen Einrichtungen tauschten sich zum Thema Frühmobilisierung aus.  Foto: RKH GmbH
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 Überregionale Konferenz zur Frühmobilisierung 
 Internationale und nationale Experten tauschten sich in der RKH Akademie aus 

Klinikum ludwigsburg, in ihrem vor-
trag. nach einer Mittagspause konn-
ten die Teilnehmer sich in vier Work-
shops den Herausforderungen in der 
praktischen umsetzung der Frühmo-
bilisierung stellen und Handlungs-
möglichkeiten erkennen. inhaltlich 
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Themen Atemtraining, Mobilisation 
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mit beatmung und delir-Scoring. 

den Abschluss der Konferenz Früh-
mobilisierung bildete der vortrag von 
dr. Marike van der Schaaf, Associ-
ate Professorin und Physiotherapeu-
tin am Academic Medical Center der 
universität Amsterdam, zum Thema 
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121 Teilnehmer unterschiedlicher Professionen aus mehr als 30 überregionalen Einrichtungen tauschten sich zum Thema Frühmobilisierung aus.  Foto: RKH GmbH

  Altersbedingte Makuladegeneration (AMD) 
  Ein Betroffener stellt sich und die AMD-Selbsthilfegruppe vor 
Wie sicherlich die Meisten von ihnen 
gehe ich seit Jahren regelmäßig 
zum Augenarzt und habe mir nie, 
außer dass ich vielleicht eine stär-
kere brille bräuchte, Gedanken darü-
ber gemacht, dass ich eines Tages 
mit 54 Jahren eine unheilbare Augen-
krankheit haben könnte. doch ich 
sollte eines besseren belehrt wer-
den. ich bin voll berufstätig und eines 
nachmittags sah ich auf einmal alle 
linien gebogen und schief. Auch jetzt 
machte ich mir noch keinen Kopf, und 
als es am nächsten Tag noch immer 
so war, rief ich beim Augenarzt an 
und schilderte die Symptome. Als es 
hieß, ich solle sofort in die Praxis kom-
men, war ich schon nicht mehr so ent-
spannt. Meine Augen wurden unter-
sucht und dann wurde mir mitge-
teilt, ich hätte eine trockene AMd auf 

beiden Augen. da könne man leider 
gar nichts machen und es könne sein, 
dass ich relativ schnell sehr schlecht 
sehen würde.  ich war geschockt. ich 
dachte, das gibt es doch nicht, man 
kann doch auch bei anderen, viel 
schwereren Krankheiten etwas tun. 
und genauso ist es auch. ich begann, 
mich zu informieren, war in renom-
mierten Augenkliniken und nehme 
inzwischen auch an einer Forschungs-
studie der uniklinik bonn teil. es gibt 
einiges, was man tun kann, und so 
habe ich es zumindest geschafft, 
dass seit eineinhalb Jahren keine ver-
schlechterung eingetreten ist. doch 
Sie werden sich fragen, warum ich 
zu Anfang von Chance geschrieben 
habe. die diagnose war für mich der 
Auslöser, über mein leben nachzu-
denken. denn auch Stress fördert 

beziehunsgweise begünstigt  die ent-
stehung. und davon hatte ich mehr als 
genug - vor allem im Job.  ich habe mir 
immer mehr aufbürden lassen, auch 
samstags gearbeitet und mir keine 
Pausen gegönnt. dazu noch Haus, 
Familie, enkelkinder. nichts durfte zu 
kurz kommen. ich habe mein leben 
und auch mein eigenes verhalten 
sehr schnell geändert und das Signal 
meines Körpers als Chance verstan-
den, spätestens jetzt etwas umzu-
stellen. ich habe die Arbeitsstelle 
gewechselt und mir etwas gesucht, 
wo ich noch als Mensch gesehen und 
nicht als ressource „verheizt“ werde. 
ich gönne mir mehr Freizeit, küm-
mere mich mehr denn je um meine 
Gesundheit und um die Familie,  und 
es geht mir sehr gut dabei. Zwischen-
zeitlich habe ich in Zusammenarbeit 

mit dem landratsamt Pforzheim und 
der Kontaktinformationsstelle (KiSS) 
eine Selbsthilfegruppe gegründet. 
Hier teilen wir unsere erfahrungen 
und tauschen Tipps aus, was man 
alles selbst tun kann, wie zum bei-
spiel geeignetes licht, Sehhilfen, 
ernährung und vieles mehr. Wir sind 
eine nette, aufgeschlossene und trotz 
der einschränkungen, die viele bereits 
haben, lustige Truppe. Gerne kön-
nen sich interessierte melden und 
dabei sein.  Wir freuen uns über jeden 
neuen Teilnehmer. der erfahrungs-
austausch findet einmal monatlich an 
einem dienstagnachmittag von 17 bis 
18.30 uhr in Pforzheim statt. nähere 
informationen gibt es über  die email 
selbsthilfegruppe-amd-info@web.de 
oder telefonisch über KiSS (07231/ 
308 9743).

  Arthrose, Forschung und praktische Therapie 
  Vorträge über neueste Forschungsergebnisse an der Universität Karlsruhe 
der lehrstuhl Sportorthopädie und 
bewegungsanalyse am iFSS (insti-
tut für Sport und Sportwissenschaf-
ten) informierte über die neuesten 
Forschungen im bereich der Arth-
rose. der leiter des lehrstuhls, Pro-
fessor dr. Stefan Sell, ist gleichzeitig 
auch Ärztlicher direktor des Gelenk-
zentrums Schwarzwald in den rKH 
enzkreis-Kliniken in neuenbürg und 
Mühlacker, zwei hochspezialisierte 
Abteilungen, die Patienten mit Arth-
rose durch Operation helfen. Profes-
sor dr. Stefan Sell gab am 20. März 
in Karlsruhe am iFSS allen interes-
sierten besuchern einen umfassen-
den Überblick über die konservative 
Arthrosetherapie, operative Möglich-
keiten, aber auch die neuesten For-
schungsergebnisse insbesondere am 
Karlsruher institut für Technologie 
(KiT), eine Technische universität 
des landes baden-Württemberg und 
nationales Forschungszentrum in der 
Helmholtz-Gemeinschaft.

Arthrose ist eine volkserkrankung, 
denn fast 35 Millionen Menschen 
sind in deutschland davon betrof-
fen, fünf bis 15 Millionen davon 
ernsthaft daran erkrankt. betroffen 
sind meist das Knie- und Hüftge-
lenk. Für die behandlung der Arthrose 
hat sich eine sogenannte behand-
lungs-Pyramide etabliert. die basis, 

die Grundbausteine der Arthrosethe-
rapie, sind bewegung, ernährung und 
Gewicht. das bewegungstraining hat 
eine doppelte Funktion. einmal gilt 
es, die Operation möglichst lange 
hinauszuschieben. nach der Opera-
tion ist das Training dann der Weg, 
um möglichst bald wieder in die All-
tags- und sportliche Aktivität zurück-
zukehren. neueste Forschungen am 
KiT betreffen vor allem das optimale 
Training bei Arthrose. dazu wird die 
belastung des Gelenks im Alltag, aber 
auch unter Aktivität durch Sensoren 

insbesondere am Knie gemessen. So 
kann das sportliche Training individu-
ell auf die bestimmten Arthrosegrade 
angepasst werden. Auch besondere 
Schuhversorgungen und Orthesen 
tragen zur belastungsreduktion bei. 
Hierzu wurden neueste Forschungs-
ergebnisse aus dem KiT präsentiert. 

die Operation stellt unverändert die 
Spitze der Pyramide da. der künst-
liche Gelenkersatz bildet wohl die 
erfolgreichste Operation des ver-
gangenen Jahrhunderts in der 

Orthopädie. Mit den innovationen im 
bereich von Material und Technolo-
gie wird dieser auch seinen erfolgs-
weg in diesem Jahrhundert fortset-
zen. denn moderne Technologien 
spielen eine immer größere rolle, 
von der digitalen Prothesenplanung, 
navigation der Prothese über die Her-
stellung von individuellen Prothesen. 
„Wir haben uns im letzten Jahrzehnt 
von der orthopädisch-manuellen Prä-
zisionsbearbeitung zusätzlich zum 
Hightech-Spezialisten in der Ortho-
pädie entwickelt. das Schwierigste 
bleibt jedoch abzuschätzen, welchem 
Patienten welche Technologie zugu-
tekommt. das braucht unverändert 
viel erfahrung, die uns der Computer 
nicht abnehmen kann", so Professor 
Sell. das Training ist jedoch mit der 
Operation nicht zu ende. 

Schneller mobil nach Operationen ist 
eine neue initiative der rKH Kliniken, 
in die viel input von untersuchungen 
des iFSS/KiT eingeflossen ist. es hat 
sich gezeigt, dass Patienten, die gut 
vorbereitet in die Operation gehen, 
auch wieder schneller danach fit sind. 
ein entsprechendes Programm hat 
jetzt das Gelenkzentrum Schwarz-
wald in neuenbürg eingeführt. Auch 
weiteres Training danach führt zu 
verbesserter lebensqualität und 
Haltbarkeit der Prothese.

Professor Dr. Stefan Sell leitet das Institut für Sport und Sportwissenschaften am Karls-
ruher Institut für Technologie/Universität Karlsruhe.  Foto: RKH GmbH
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  Internisten überzeugen mit Präsentationen
  Südwestdeutsche Gesellschaft für Innere Medizin e.V. lädt Medizinische  

Klinik zu Kurzvorträgen ein
„Koronardissektion als seltene ursa-
che eines STeMi“ und „Seltene ursa-
che einer Kachexie“ – lauten die Titel 
zweier weiterer Poster, die im ambu-
lanten Wartebereich der Medizi-
nischen Klinik im rKH Krankenhaus 
Mühlacker hängen. Titel, die neugie-
rig machen! Auf den Postern finden 
interessierte die gesamte dokumen-
tation erfolgreicher behandlungen 
seltener Herzkreislauf- und Magen-
darm-erkrankungen. 

dass diese Poster von wissenschaft-
lichem Wert sind, wurde erneut dr. 
Stefan Pfeiffer, Ärztlicher direktor 
der Medizinischen Klinik im rKH 
Krankenhaus Mühlacker, und sei-
nem Team durch die Südwestdeut-
sche Gesellschaft für innere Medi-
zin e.v. bescheinigt. diese veran-
staltet jährlich einen Kongress, der 

in diesem Jahr zum 56. Mal in der 
region stattfindet. 

„Für unsere Fachabteilung mit kar-
diologischem und gastroenterolo-
gischem Schwerpunkt ist der regel-
mäßige Austausch und die dor-
tige Präsentation unserer Klinik 
sehr wichtig. Für die Assistenzärzte 
zahlt sich ihr freiwilliges engage-
ment besonders aus. Sie widmen 
sich einem Thema in voller Tiefe und 
sammeln so wichtiges Wissen auf 
dem Weg der Facharztausbildung“, 
so dr. Stefan Pfeiffer. 

beim letzten Kongress, der im Okto-
ber 2018 in Filderstadt stattgefun-
den hat, konnte sich der Ärztliche 
direktor im beisein seines Teams 
über die einladung zu zwei Kurzvor-
trägen freuen.

Dr. Stefan Pfeiffer (re.), Sektionsleiter Gastroenterologie Dr. Christoph Bach (li.) und die 
Assistenzärzte Elias Yarvas, Alexandru Ionescu und Michael Brosi (v. li.) sind stolz auf die 
präsentierten Poster.  Foto: privat

 „Schirmchen-Behandlung“ im Herzen 
  Kardiologie Mühlacker setzt neueste Behandlungsempfehlungen für  

Schlaganfall-Patienten um 
in etwa fünf Prozent aller Schlag-
anfälle ist ein angeborener defekt im 
Herzen die zentrale ursache. dabei 
besteht eine verbindung zwischen 
der linken und rechten Herz-vor-
kammer. diese verbindung ermögli-
cht kleinen blutgerinnseln, die sonst 
harmlos sind, von der rechten auf die 
linke Herzseite überzutreten. 

von dort können diese Gerinnsel mit 
dem blutstrom in das Gehirn vorge-
schwemmt werden und einen Schlag-
anfall verursachen. diese verände-
rung am Herzen findet sich bei vie-
len Menschen. Medizinisch korrekt 
heißt dieser defekt „Persistierendes 
Foramen Ovale – PFO“. er ist angebo-
ren und besitzt bei Menschen ohne 
Schlaganfall keinen Krankheitswert.

Große Studien zeigten in den vergan-
genen Jahren, dass eine Korrektur 
dieses defektes am Herzen besser ist 
als eine rein medikamentöse behand-
lung, eine blutverdünnung. erneute 
Schlaganfälle treten nach dem ver-
schluss des defektes wesentlich 

seltener auf als bei der dauerhaften 
blutverflüssigung mit Tabletten. 

diese ergebnisse führten dazu, 
dass der verschluss des „PFO“ von 

medizinischen Fachgesellschaften 
mittlerweile empfohlen wird. in der 
Kardiologie der Medizinischen Klinik 
in Mühlacker wird dieses verfahren 
bereits erfolgreich durchgeführt. 

dabei wird im Herzkatheterlabor ein 
Schirmchen, der sogenannte „Occlu-
der“ (Abbildung), über einen dün-
nen Schlauch (den Katheter) in den 
defekt eingelegt, sodass die verbin-
dung zwischen der linken und rech-
ten Herzseite gekappt wird. 

ein Wandern von blutgerinnseln wird 
dadurch unterbunden. „Wir sind froh, 
dieses innovative verfahren anbieten 
zu können. 

Medizinische versorgung auf höchs-
tem niveau ist genau das, was wir 
unseren Patienten anbieten wollen 
und ergänzt das behandlungsspek-
trum im Schlaganfallnetzwerk Pfor-
zheim-enzkreis“ so dr. Stefan Pfeif-
fer, Kardiologe und Ärztlicher direk-
tor der Medizinischen Klinik im rKH 
Krankenhaus Mühlacker. 

Ein Schirmchen (Occluder), das eine angeborene Verbindung zwischen der rechten und 
linken Herz-Vorkammer verschließt.
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zu können. 
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 Optimaler Zugang zur Krebsbehandlung
  RKH Krankenhaus Mühlacker beteiligte sich am Weltkrebstag am 4. Februar

durch die enge Zusammenarbeit im 
rKH Klinikverbund und mit medizi-
nischen einrichtungen in der region 
tragen die Fachabteilungen der enz-
kreis-Kliniken der rasanten Wissens-
entwicklung in der Krebsmedizin rech-
nung und bieten Patienten modernste 
diagnostische Möglichkeiten und 
Zugang zu allen modernen behand-
lungsmethoden. dieses effektive regi-
onale netzwerk bietet somit den ein-
gang in eine effiziente versorgung von 
Krebspatienten.

Mit erfahrenen Ärzten und exzel-
lenten Fachpflegekräften werden 
seit über 125 Jahren Patienten mit 
onkologischen Krankheiten im Kran-
kenhaus Mühlacker versorgt. beson-
dere Schwerpunkte sind Tumore des 
Magen-darm Traktes, wie darm- und 
bauchspeicheldrüsenkrebs, sowie 
Tumore in der Frauenheilkunde, wie 
brust- oder Gebärmutterkrebs. dabei 
gilt in der regel: je früher eine Krebser-
krankung diagnostiziert, also ent-
deckt wird, desto besser sind die Hei-
lungschancen. eine Früherkennung 

bedeutet, dass die veränderungen im 
Körper zu einem Zeitpunkt festgestellt 
werden, zu dem sie noch keine Sym-
ptome wie Schmerzen oder blutver-
lust verursachen. Kleine Tumore las-
sen sich besser behandeln als große 
oder bereits gestreute (metastasierte) 
Krebserkrankungen. Am besten ist es, 
wenn vorstufen von Krebszellen im 
Gewebe entdeckt und eliminiert wer-
den können. diese Zellen sind Ziel der 
Krebsvorsorge-untersuchungen beim 
Hausarzt, beim Frauen- oder Haut-
arzt, beim urologen oder internisten. 
im rKH Krankenhaus Mühlacker ste-
hen modernste verfahren zur frühest-
möglichen erkennung von Tumoren im 
Magen-darm-Trakt zur verfügung. 

verfahren wie die Magen- und darm-
spiegelung sowie die bauchfellspiege-
lung (laparoskopie) werden routine-
mäßig zur erkennung von Gewebe-
veränderungen durchgeführt und bei 
bedarf mit der durchleuchtung kom-
biniert. Moderne bildgebung, wie 
die Magnetresonanztomographie 
(MrT), die in Zusammenarbeit mit der 

radiologie Mühlacker am Krankenhaus 
durchgeführt werden, komplettieren 
die diagnostik. dies gilt auch für die 
Patientinnen der Frauenklinik. die gute 
Zusammenarbeit mit den niederge-
lassenen Gynäkologen in der region 
sorgt für eine exzellente Früherken-
nung, beim brust- und Gebärmutter-
krebs. Steht die diagnose Krebs fest, 
werden sowohl Patienten mit Krebs im 
Magen-darm-Trakt, als auch Krebspa-
tientinnen der Frauenklinik jeweils 
in einem regionalen „Tumor-board“ 
besprochen. die beiden boards beste-
hen aus Ärzten des Krankenhauses 
und der umliegenden Praxen und Kli-
niken, die mit der behandlung der 
Krebskranken betraut sind. das ergeb-
nis der besprechung ist die behand-
lung nach neuesten leitlinien, opti-
mal und individuell für den einzelnen 
Patienten abgestimmt. Sollten weitere 
verfahren noch nötig sein, bieten die 
Tumor-boards Zugang zu einem netz-
werk, in dem die maximalen medi-
zinischen Möglichkeiten angeboten 
werden können. So können dank einer 
Zusammenarbeit der rKH Kliniken mit 

dem CeGaT-institut für Humangene-
tik in Tübingen beispielsweise moleku-
larbiologische oder genetische unter-
suchungen angeboten werden. durch 
die Testung des menschlichen Gens 
kann man den Tumor auf viele unter-
formen herunterbrechen und ein in 
der Wirkung passendes, spezifisches 
Medikament einsetzen. Frühe Stadien 
von Magen-darm-Krebs können ent-
weder endoskopisch, also bei einer 
Spiegelung, entfernt oder minimal-
invasiv operativ behandelt werden. Zu 
diesem Zweck besteht im rKH Kran-
kenhaus Mühlacker eine interdiszipli-
näre „bauchstation“, auf der Patienten 
gemeinsam von internisten und Chi-
rurgen behandelt werden. 

Sollten andere, zusätzliche verfahren 
wie bestrahlungen, Chemotherapien 
oder immuntherapien geplant sein, 
werden die Patienten in den ange-
schlossenen einrichtungen der region 
nach dem abgesprochenen behand-
lungsplan versorgt. im vordergrund 
steht immer eine individuelle, für den 
Patienten optimale Krebsbehandlung.

Im Krankenhaus Mühlacker werden seit über 125 Jahren Patienten mit Krebserkrankungen behandelt.  Foto: RKH GmbH
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 Chef der Frauenklinik Mühlacker zieht erste Bilanz
 Dr. Admir Agic hat in den ersten Monaten neue Akzente gesetzt 

Privatdozent dr. Admir Agic, der am 1. 
Oktober 2018 das Amt als neuer Ärzt-
licher direktor der Klinik für Frauen-
heilkunde und Geburtshilfe im rKH 

Krankenhaus Mühlacker übernom-
men hatte, hat bereits nach dem ers-
ten drittel eines Jahres das leistungs-
spektrum der Frauenklinik erweitert. 
„der sehr angenehme und offene 
empfang der Ärzte und Pflegekräfte 
im rKH Krankenhaus Mühlacker hat 
es mir erleichtert, neue, zusätzliche 
leistungen für die Patientinnen zu 
etablieren“, freut sich dr. Agic über 
seinen guten einstand.

Privatdozent dr. Admir Agic konnte 
seine erfahrungen in der opera-
tiven Gynäkologie, vor allem im 
bereich der endometriose, Myome 
und endoskopie in der Frauenklinik 
Mühlacker in sehr kurzer Zeit umset-
zen. dies sind insbesondere moderne 
schonende, minimal-invasive Opera-
tionstechniken an der Gebärmutter, 

den eierstöcken und den eileitern. dr. 
Agic erhielt 2018 die höchste Zertifi-
zierungsstufe für minimal-invasive 
Chirurgie (MiC iii) der Arbeitsgemein-
schaft gynäkologische endoskopie 
(AGe). Weitere Akzente seiner Tätig-
keit im rKH Krankenhaus Mühlacker 
sind die Weiterentwicklung der dia-
gnostik und Therapie im bereich der 
Harninkontinenz und der behand-
lung von Krebsleiden wie beispiels-
weise die Genitalkarzinom- und 
brustchirurgie. 

„Wichtig ist mir eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit den umliegen-
den niedergelassenen Frauenärz-
ten, zu denen ich bereits nach so 
kurzer Zeit gute Kontakte aufbauen 
konnte“, so Agic. Aber auch die fami-
lienorientierte, den eltern und den 

Kindern zugewandte Geburtshilfe 
liegt dem neuen Ärztlichen direktor 
am Herzen. das Team der Hebam-
men und Ärzte steht für eine sanfte 
und sichere Geburtshilfe durch per-
sönliche und fachkompetente Hin-
wendung. 

es hilft den eltern, sich optimal auf 
die Geburt und die Zeit danach vor-
zubereiten. dazu werden elterninfor-
mationsabende und Säuglingspflege-
kurse veranstaltet. unter der Geburt 
werden auch Homöopathie, Aroma-
therapie und Akupunktur angebo-
ten. durch die einführung der neuen 
Kreißsaalstandards und zahlreiche 
Fortbildungen der ärztlichen Mitar-
beiter konnte die Sectiorate von rund 
39 Prozent aus 2017/2018 auf aktu-
ell rund 25 Prozent gesenkt werden.

Dr. Admir Agic
Foto: Enzkreis-Kliniken GmbH

  Unfallchirurgie im RKH Krankenhaus Neuenbürg  
neu besetzt

 RKH Enzkreis-Kliniken bauen klinikübergreifende Spezialisierungen aus 
Professor dr. Caroline Seebach hat 
die leitung des Schwerpunktes 
unfallchirurgie am rKH Krankenhaus 
neuenbürg übernommen. „ich bin 
sehr froh, dass wir die unfallchirur-
gie in neuenbürg nun in sehr quali-
fizierte Hände gegeben haben“, sagt 
Professor dr. Stefan Sell, leiter des 
Zentrums für Operative Medizin am 
rKH Krankenhaus neuenbürg und 
Ärztlicher direktor des Gelenkzent-
rums Schwarzwald in den rKH enz-
kreis-Kliniken. 

Frau Professor Seebach hat ihre 
berufliche Qualifikation an der ortho-
pädischen und unfallchirurgischen 
universitätsklinik Frankfurt erwor-
ben. danach war sie als Oberärztin 
mehrere Jahre in der unfallchirurgie 
eines großen Krankenhauses in Pforz-
heim tätig. neben Frau Prof. Seebach 
ist auch dr. Christian Obloh als neuer 
Oberarzt im Team des Gelenkzent-
rums und sowohl für die unfallchir-
urgie als auch für das Gelenkzentrum 
tätig. dr. Obloh hat seine Ausbildung 

  Oberes Enztal: Arbeitsunfälle werden im RKH  
Krankenhaus Neuenbürg versorgt

 Facharzt Alexander Pelz bekommt Zulassung als D-Arzt 
ein durchgangsarzt - kurz d-Arzt 
genannt - ist ein Arzt, der von den 
berufsgenossenschaften eine Zulas-
sung zur berufsgenossenschaft-
lichen Heilbehandlung bekommt. 
dies berechtigt ihn, alle Arten von 
Arbeits- und Wegeunfällen, zu 
denen auch Schulunfälle zählen, zu 
behandeln. in der regel sind durch-
gangsärzte Fachärzte für Chirur-
gie (unfallchirurgie) und Orthopä-
die. dabei ist er nicht nur zuständig 
für die Koordination der erstversor-
gung, sondern auch über die rehabi-
litation bis zur empfehlung von ent-
schädigungsleistungen.

bei Arbeitsunfällen und Wegeun-
fällen ist die berufsgenossenschaft 
verpflichtet, möglichst schnell eine 
fachärztliche versorgung zu gewähr-
leisten. durchgangsärzte sind somit 

1. Ausgabe 2019 1. Ausgabe 2019

anzeige



11 neuenbÜrG

 Chef der Frauenklinik Mühlacker zieht erste Bilanz
 Dr. Admir Agic hat in den ersten Monaten neue Akzente gesetzt 

Kindern zugewandte Geburtshilfe 
liegt dem neuen Ärztlichen direktor 
am Herzen. das Team der Hebam-
men und Ärzte steht für eine sanfte 
und sichere Geburtshilfe durch per-
sönliche und fachkompetente Hin-
wendung. 

es hilft den eltern, sich optimal auf 
die Geburt und die Zeit danach vor-
zubereiten. dazu werden elterninfor-
mationsabende und Säuglingspflege-
kurse veranstaltet. unter der Geburt 
werden auch Homöopathie, Aroma-
therapie und Akupunktur angebo-
ten. durch die einführung der neuen 
Kreißsaalstandards und zahlreiche 
Fortbildungen der ärztlichen Mitar-
beiter konnte die Sectiorate von rund 
39 Prozent aus 2017/2018 auf aktu-
ell rund 25 Prozent gesenkt werden.

  Unfallchirurgie im RKH Krankenhaus Neuenbürg  
neu besetzt

 RKH Enzkreis-Kliniken bauen klinikübergreifende Spezialisierungen aus 
Professor dr. Caroline Seebach hat 
die leitung des Schwerpunktes 
unfallchirurgie am rKH Krankenhaus 
neuenbürg übernommen. „ich bin 
sehr froh, dass wir die unfallchirur-
gie in neuenbürg nun in sehr quali-
fizierte Hände gegeben haben“, sagt 
Professor dr. Stefan Sell, leiter des 
Zentrums für Operative Medizin am 
rKH Krankenhaus neuenbürg und 
Ärztlicher direktor des Gelenkzent-
rums Schwarzwald in den rKH enz-
kreis-Kliniken. 

Frau Professor Seebach hat ihre 
berufliche Qualifikation an der ortho-
pädischen und unfallchirurgischen 
universitätsklinik Frankfurt erwor-
ben. danach war sie als Oberärztin 
mehrere Jahre in der unfallchirurgie 
eines großen Krankenhauses in Pforz-
heim tätig. neben Frau Prof. Seebach 
ist auch dr. Christian Obloh als neuer 
Oberarzt im Team des Gelenkzent-
rums und sowohl für die unfallchir-
urgie als auch für das Gelenkzentrum 
tätig. dr. Obloh hat seine Ausbildung 

bei Professor dr. Sell begonnen und 
dann in mehreren großen Zentren in 
Stuttgart und Karlsruhe absolviert. 
 
Seit geraumer Zeit haben die rKH 
enzkreis-Kliniken am Standort neu-
enbürg einen erfolgreichen Weg ein-
geschlagen. „neben der etablierung, 

Weiterentwicklung und maßgebli-
chen Spezialisierung des Gelenkzen-
trums am rKH Krankenhaus neu-
enbürg wird auch die versorgung in 
den bereichen der inneren Medizin, 
Allgemeinchirurgie und unfallchirur-
gie fortgeführt und durch erfahrene 
Kollegen in den jeweiligen bereichen 

gestärkt“, so dominik nusser, regio-
naldirektor der rKH enzkreis-Kliniken. 
dank der ermächtigung von Frau Pro-
fessor Seebach durch die Kassenärzt-
liche vereinigung kann so beispiels-
weise die ambulante versorgung in 
der unfallchirurgie im rKH Kranken-
haus neuenbürg verbessert werden. 

„Mit den beiden erfahrenen und hoch 
qualifizierten Kollegen erfüllt sich 
mein lang gehegtes Anliegen, im rKH 
Krankenhaus neuenbürg eine Quali-
tätsverbesserung auch im unfallchi-
rurgischen bereich zu erzielen“, so 
Professor Sell. das Spektrum in neu-
enbürg bleibt dabei voll erhalten. Spe-
zielle Operationen in der unfallchir-
urgie mit notwendigkeit einer inten-
sivversorgung der Patienten werden 
in Zusammenarbeit mit dem rKH 
Krankenhaus Mühlacker durchge-
führt. „die Operationen finden im 
Sinne der besten Qualität in dem für 
den Patienten geeigneten Kranken-
haus der rKH enzkreis-Kliniken statt“, 
so regionaldirektor nusser.

Dr. Christian Obloh.
Foto: Enzkreis-Kliniken gGmbH

Professor Dr. Caroline Seebach.
Foto: Enzkreis-Kliniken gGmbH

  Oberes Enztal: Arbeitsunfälle werden im RKH  
Krankenhaus Neuenbürg versorgt

 Facharzt Alexander Pelz bekommt Zulassung als D-Arzt 
ein durchgangsarzt - kurz d-Arzt 
genannt - ist ein Arzt, der von den 
berufsgenossenschaften eine Zulas-
sung zur berufsgenossenschaft-
lichen Heilbehandlung bekommt. 
dies berechtigt ihn, alle Arten von 
Arbeits- und Wegeunfällen, zu 
denen auch Schulunfälle zählen, zu 
behandeln. in der regel sind durch-
gangsärzte Fachärzte für Chirur-
gie (unfallchirurgie) und Orthopä-
die. dabei ist er nicht nur zuständig 
für die Koordination der erstversor-
gung, sondern auch über die rehabi-
litation bis zur empfehlung von ent-
schädigungsleistungen.

bei Arbeitsunfällen und Wegeun-
fällen ist die berufsgenossenschaft 
verpflichtet, möglichst schnell eine 
fachärztliche versorgung zu gewähr-
leisten. durchgangsärzte sind somit 

die erste Anlaufstelle für Arbeits-
unfälle und entscheiden nach der  
diagnose über den weiteren ver-
lauf der behandlung und die wei-
terbehandelnde einrichtung bezie-
hungsweise den Arzt. ein Patient hat 
somit bei Arbeitsunfällen keine freie  
Arztwahl. 

Selbst nach der vermittlung an bei-
spielsweise einen Allgemeinarzt 
kontrolliert der d-Arzt den Abschluss 
der behandlung. 

nachdem im oberen enztal keine 
d-ärztliche versorgung mehr vor-
handen ist, können Arbeitsunfälle 
nur noch am rKH Krankenhaus neu-
enbürg versorgt werden oder müs-
sen weiter nach Pforzheim. Ale-
xander Pelz, Facharzt für Spezielle 
unfallchirurgie, ist in neuenbürg für 

diese unfälle zuständig.  „Wir kön-
nen daher die ende letzten Jahres 
entstandene versorgungslücke sehr 
gut ausgleichen“, sagt dominik nus-
ser, regionaldirektor der enzkreis- 
Kliniken. 

erste veränderungen im Patienten-
fluss zeigen sich schon. „Wir merken 
den Wegfall des d-Arztverfahrens in 
unserer umgebung deutlich. bei den 
Arbeitsunfällen zeigt sich eine stark 
erhöhte Frequenz. 

nachdem im oberen enztal keine 
weitere Zulassung mehr vorliegt, 
haben wir in neuenbürg die versor-
gung der ambulanten behandlung 
von Arbeits- und Schulunfällen kom-
plett übernommen“ so Professor dr. 
Stefan Sell, Ärztlicher direktor des 
Zentrums für operative Medizin. Alexander Pelz.  Foto: RKH GmbH
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Bärlauch-Kartoffel-Suppe
Rezept-Tipp

Zutaten:  200 g  Kartoffel(n), gewürfelt

 1 kleine  Zwiebel, gewürfelt

 2 Zehen  Knoblauch, gewürfelt

 1/2 liter  brühe

 100 ml  Sahne

 2  Schmelzkäse, (ecken)

 1 bund  bärlauch

 Chili

  Weißwein nach Geschmack

   Salz und Pfeffer 

 Zubereitung:   Kartoffeln, Zwiebel und Knoblauch in brühe weich kochen, anschließend pürieren. 
Käse darin schmelzen lassen, mit Weißwein und Gewürzen abschmecken.  
Sahne einrühren und kurz vor dem Servieren die fein geschnittenen  
bärlauchblätter zugeben.

 Quelle: chefkoch.de

für 2 Portionen

Foto: Pixabay
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RKH Krankenhaus Mühlacker

02.04.2019, 19.00 Uhr:  informationsabend rund um die Geburt, Privatdozent dr. Admir Agic, Ärztlicher direktor, Frauenklinik, 
Forum

09.04.2019, 15.00 Uhr:  Treffen der "ehemaligen" Mitarbeiter des Mühlacker Krankenhauses, restaurant eSSenZ, Philipp- 

bauer-Weg 5, 75417 Mühlacker

17.04.2019, 19.00 Uhr:  Wenn Zucker nicht mehr süß ist – das diabetische Fußsyndrom, dr. Michael lohmann, Ärztlicher leiter, 
Sektion Gefäßchirurgie, vaskuläre und endovaskuläre Medizin, Forum

07.05.2019, 19.00 Uhr:  informationsabend rund um die Geburt, Privatdozent dr. Admir Agic, Ärztlicher direktor, Frauenklinik, 
Forum

15.05.2019, 19.00 Uhr:  Kolonkarzinom: vorsorge, diagnostik, Therapie, dr. Christoph bach, Ärztlicher leiter, Sektion Gastroente-
rologie, Forum

04.06.2019, 19.00 Uhr:  informationsabend rund um die Geburt, Privatdozent dr. Admir Agic, Ärztlicher direktor, Frauenklinik, 
Forum

05.06.2019, 19.00 Uhr:  das Alter: Fluch oder Segen?, roman dettmann, Ärztlicher direktor, Geriatrische rehabilitationsklinik 
Mühlacker, Forum

RKH Krankenhaus Neuenbürg

02.04.2019, 19.00 Uhr:  Hüft- und Kniearthrose: aktuelle Therapieverfahren, dr. Tobias dorn, Oberarzt, Gelenkzentrum Schwarz-
wald, Anmeldung bei Michaela rapp unter Telefon 07082-796-52815, Cafeteria

09.04.2019, 19.00 Uhr:  ich habe Atemnot – Warum? Was kann ich tun?, dr. Werner Stolz, Ärztlicher direktor, Medizinische 
Klinik, Cafeteria

07.05.2019, 19.00 Uhr:  Magen- und darmspiegelung – sinnvoll oder überfl üssig?, dr. Werner Stolz, Ärztlicher direktor, 
Medizinische Klinik, Cafeteria

14.05.2019, 19.00 Uhr:  Arthrose – Moderne Möglichkeiten, Prof. dr. Stefan Sell, Ärztlicher direktor, Gelenkzentrum Schwarzwald, 
Anmeldung bei Michaela rapp unter Telefon 07082-796-52815, Cafeteria

21.05.2019, 19.00 Uhr:  Opiate und Cannabis in der Schmerztherapie, dr. nils Herter, leitender Arzt, institut für Anästhesiologie, 
Cafeteria

Veranstaltungskalender

1. Ausgabe 2019
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Neu

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Lösungswort der letzten Ausgabe:
Suedfrucht

Ihre Anzeige 
im Kreuzworträtsel

Sprechen Sie uns an,  
wir beraten Sie gern: 

Telefon 07041 805-71 
E-Mail: anzeigen@muehlacker-tagblatt.de

1. Ausgabe 2019

Wie können wir Ihnen helfen?
Ambulante P� ege vom HHD
Häusliche Kranken-/Altenp� ege
- Behandlungsp	 ege/ Wundmanagement
- Grundp	 ege/Körperp	 ege/Reinigung
- Betreuung zu Hause/Begleitung
- Haushaltshilfen-Fahrdienste/Rollstuhlauto  
- Verträge mit allen Krankenkassen 
Stelle ab Aug./Sep. von FSJ / Bufdi zu besetzen
Wilhelmstraße 33 · 75428  Illingen · Tel. 07042-22133

Nehmen Sie als P	 egender auch Zeit für sich?
Tagesp� ege beim HHD
„gemeinsam statt einsam“
- Senioren-Demenzbetreuung
- Ö� nungszeit Mo.-So. 7.30-16.30 Uhr
- auch am Wochenende/Feiertag
- wird von den P	 egekassen unterstützt
Erö� nung der neuen Tagesp� ege im Herbst, 
reservieren Sie sich schon einen Platz!
hhdservice@gmx.de · www.hhd-p	 ege.de



Verfolgen Sie mit unserem Wahl-Abo die 
Kommunal-, Kreistags- und Europawahl 
mit immer aktueller Berichterstattung. 

Seien Sie 
    wählerisch!

Wahl-Abo 3 Monate lesen   

38,10€
pro Monat

Kißlingweg 35 · 75417 Mühlacker  Tel.: 07041 805-37 · Fax: 07041 805-70  
E-Mail: vertrieb@muehlacker-tagblatt.de · www.muehlacker-tagblatt.de

Als Dankeschön für Sie: 

Ein Tankgutschein im  Wert von 30,– €*

 SCHÖTTLE, Maulbronn

  BRANDT, Wiernsheim

  SHELL, Enzberg

 AGIP, Illingen

 A RAL DOBLER, Mühlacker

  * keine Barauszahlung möglich.
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Lieferung soll erfolgen ab:    T.          / M.            /   2019        

Name

Vorname

Straße / Hausnr.

PLZ / Ort

Telefon

E-Mail

Kreditinstitut

IBAN

Unterschrift

Sie erhalten das Digital-Wahl-Abo durch 
Abgabe des Coupons oder online:
www.muehlacker-tagblatt.de/wahl-abo

Sonderabos können zweimal pro Jahr abgeschlossen werden.

   Ich erkläre mich einverstanden, dass meine Daten zur Unterbreitung von Marketinginformationen sowie zu Kundenzufriedenheits-
abfragen per Post, Telefon oder E-Mail gespeichert werden; ein Widerruf ist jederzeit per E-Mail (vertrieb@muehlacker-tagblatt.de) 
möglich. Eine Weitergabe an Dritte ist ausgeschlossen!


